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Gesetz 

über Tabaksteuer Vergünstigung für gewerb- 
liche Tabakpflanzer im Erntejahr 1950 

Vom 1950 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 


§ 1 

(1) Der gewerbliche Tabakpflanzer erhält Im 
Erntejahr 1950 (l. Juli 1950 bis 30. Juni 1951) eine 
Steuervergünstigung für Tabakerzeugnisse, die er 
für seinen Hausbedarf und den Bedarf der In seiner 
Wirtschaft beschäftigten Personen bezieht. Die 
Steuervergünstigung wird gewährt für Zigarren, 
Zigarillos, Zigaretten, Feinschnitt und Kautabak. 


(2) Die Menge der 
erzeugnisse bemißt sich 
beträgt 

bei einer Anbaufläche 
von Ar: 

steuerbegünstigten Tabak- 
nach der Anbaufläche. Sie 

im Erntejahr 
Kilogramm: 


bis 3 

0,6 

4 

6 

1,2 

7 

9 

1,8 

10 

. 12 

2,4 

13 

15 

3,0 

16 

„ 18 

3,6 

19 

V 21 

4,2 

22 

„ 25 

4,8 

26 

„ 30 

5,4 

31 

40 

6,0 

41 

60 

6,6 

61 

„ 80 

7,2 

81 

„ 100 

7,8 

101 

„ 150 

8,4 

151 

. 200 

9,0 

201 

„ 250 

9,6 

251 

„ 300 

10,2 

je weitere 100 Ar 

1,2 


(3) Einer steuerbegünstigten Menge von einem 
Kilogramm entsprechen 
200 Zigarren 

oder 350 Zigarillos im Gewicht bis zu 3 Gramm 
das Stück 
oder 800 Zigaretten 
oder 1000 Gramm Feinschnitt 
oder 160 Stück Kautabak. 
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§ 2 


'(1) Die Tabaksteuer für die in § 1 bestimmten 
Mengen an Tabakerzeugnissen wird ermäßigt 
a) für Zigarren und 

Zigarillos auf 17 ^/o des Kleinverkaufs- 
preises, 


b) „ Zigaretten „ 35 ®/o 

c) „ Feinschnitt „ 30 % 

d) „ Kautabak „ 15 Vo 


(2) Die Kleinverkaufspreise für die steuerbegün- 
stigten Tabakerzeugnisse werden festgesetzt 


a) für Zigarren 


b) 

c) 

d) 

e) 


Zigarillos 

Zigaretten 

Feinschnitt 

Kautabak 


auf 20 Pf je Stück, 

10 

13 JJ 33 33 J 

33 5 ,, „ ,, , 

„ 16 DM „ Kilogramm, 

„ 25 Pf „ Rolle oder 

Stange. 


§ 3 

Die steuerbegünstigten Tabakerzeugnisse sind 
nach den Vorschriften des Tabaksteuergesetzes vom 
4. April 1939 (Reidisgesetzbl. I S. 721) zu ver- 
packen. Die einzelnen Packungen müssen außer den 
nacli dem Tabaksteuergesetz vorgesdiriebenen Be- 
zeichnungen in licht- und wasserbeständiger Farbe 
den Aufdruck: „Für gewerbliche Pflanzer“ tragen. 
Hierbei ist die Benutzung von Gummistempeln und 
das Aufkleben gedruckter Zettel zulässig. 


§ 4 

(1) Die Steuer ist durch Verwendung von Steuer- 
zeichen zu entrichten. 

(2) Die Steuerzeichen sind mit dem Aufdruck: 
„Für gewerbliche Pflanzer“ in licht- und wasser- 
beständiger Farbe zu versehen. 

§ 5 

Der Pflanzer erhält auf Grund der Tabakflur- 
anmeldung (§§ 1 und 4 der Tabakpflanzer-Ord- 
nung — Anlage A der Durchführungsbestimmungen 
vom 6. April 1939 zum Tabaksteuergesetz — 
Reidisministerialbl. S. 901 ff. — ) von dem für 
ihn zuständigen Zollamt einen Bescheid über die 
Menge an steuerbegünstigten Tabakerzeugnissen, 
die ihm nach § 1 Absätze 2 und 3 zusteht. Dieser 
Bescheid ist beim Bezug der Tabakerzeugnisse vor- 
zulegen. Der Tabakwarenhändler hat die bezogene 
Menge auf dem Bescheid abzuschreiben und die 
Abschreibung mit Datum, Unterschrift und Fir- 
menstempel zu versehen. Er hat außerdem An- 
schreibungen über den Bezug und den Verkauf 
der steuerbegünstigten Tabakerzeugnisse zu führen. 
Die Anschreibungen über den Bezug sind mit Rech- 
nungen zu belegen. Aus den Anschreibungen über 
den Verkauf müssen der Tag des Verkaufs, die An- 
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Schrift des Beziehers sowie die Gattung und die 
Menge der abgegebenen Tabakerzeugnisse ersicht- 
lich sein. 


§ 6 

Die Steuerbegünstigung fällt weg, wenn der 
Pflanzer die steuerbegünstigten Tabakerzeugnisse 
an betriebsfremde Personen gegen Entgelt weiter- 
gibt. Der Bescheid (§ 5) ist in diesem Falle einzu- 
ziehen. 


§ 7 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften die- 
ses Gesetzes werden als Steuervergehen nach den 
Vorschriften der Reichsabgabenordnung (§§ 391 ff., 
§§ 420 ff.) bestraft. 

§ 8 

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Juli 
1950 in Kraft und am 30. Juni 1951 außer Kraft, 
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Begründung 

zum Gesetz über Tabaksteuervergünstigungen für gewerbliche 
Tabakpflanzer im Erntejahr 1950. 

1 . Allgemein 

Die gewerblichen Tabakpflanzer in der amerikanischen und briti- 
schen Besatzungszone erhalten auf Grund der Verordnungen vom 
13. 6. 1949 III V 1565 — 2/49 (öffentlicher Anzeiger des Ver- 
einigten Wirtschaftsgebietes Nr. 48 S 3) bestimmte Mengen steuer- 
begünstigter, verbilligter Tabakerzeugnisse. Die Verordnungen 
galten nur für das Erntejahr 1949 und sind somit am 30. Juni 1950 
außer Kraft getreten. In den Ländern der französischen Besatzungs- 
zone ist den gewerblichen Tabakpflanzern bisher keine Steuer- 
vergünstigung gewährt worden. 

Die Arbeitsgemeinschaft der Landesverbände des gewerblichen 
Qualitätstabakbaues, Karlsruhe, hat beantragt, den Tabakpflanzern 
Im Erntejahr 1950 wiederum eine Tabaksteuervergünstigung zu ge- 
währen und in die Regelung auch die französische Besatzungszone 
einzubeziehen, um dadurch einen Anreiz zur Steigerung des inländi- 
schen Qualitätstabakbaues zu bieten. 

Eine Förderung des Inländischen Tabakbaues ist zur Ersparung 
von Devisen für die Einfuhr von ausländischem Tabak notwendig. 
Mit Rücksicht auf die Lage der Landwirtschaft Ist es deshalb ange- 
bracht, dem Wunsche der Arbeitsgemeinschaft zu entsprechen und 
dabei im Bundesgebiet einheitliche Verhältnisse zu schaffen. 

Die bisher bewilligten Mengen an steuerbegünstigten Tabak- 
erzeugnissen sind zu hoch bemessen worden. Viele Pflanzer haben 
die ihnen zustehendc Menge nicht voll in Anspruch genommen. 
Andere haben die steuerbegünstigten, verbilligten Erzeugnisse be- 
stimmungswidrig gegen Entgelt an betriebsfremde Personen abge- 
geben. In dem Gesetz sind deshalb die bisher bewilligten steuer- 
begünstigten Mengen auf ungefähr die Hälfte herabgesetzt worden. 

Da die steuerbegünstigten Mengen nunmehr viel geringer sind, 
wird eine Minderung des Steueraufkommens trotz der Ausdehnung 
der Steuerbegünstigung auf die französische Besatzungszone ver- 
mieden werden. 

2. Im einzelnen 


Zu § 1 

Dieser Paragraph bestimmt den begünstigten Personenkreis und 
die Gattung sowie die VIenge der Tabakerzeugnisse, für die die 
Steuervergünstigung gewährt wird. 

Zu § 2 

Dieser Paragraph bestimmt in den Absätzen 1 und 2 die Steuer- 
sätze und die Kleinverkaufspreise für die steuerbegünstigten Tabak- 
erzeugnisse. Abgesehen von den Steuersätzen und den Kleinver- 
kaufspreisen für Zigarren und Zigarillos ist die Regelung der Ver- 
ordnungen vom 13. 6. 1949 beibehalten worden. Für Zigarren und 
Zigarillos ist mit Rücksicht auf die inzwischen erfolgte Senkung der 
Tabaksteuer für Zigarren der bisherige ermäßigte Steuersatz für 
Pflanzerzigarren von 25 ®/o weiter auf 17 ®/o herabgesetzt und dem- 
entsprechend der Kleinverkaufspreis für Zigarren von 25 Pf auf 20 Pf 
und für Zigarillos von 12 Pf auf 10 Pf je Stück gesenkt worden. 
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Zu §§ 3 und 4 

Diese Paragraphen übernehmen die Bestimmungen der §§ 4 und 5 
der Verordnungen vom 13. 6. 1949. Sie schreiben im Interesse der 
Steueraufsidit insbesondere vor, daß die Packungen der steuer- 
begünstigten Erzeugnisse und die Steuerzeichen den Aufdruck er- 
halten: j,Für gewerbliche Tabakpflanzer“. 

Zu § 5 

Diese Vorschrift ist neu. Sie sieht vor, daß dem Pflanzer ein 
zollamtlicher Bescheid über die ihm zustehende Menge an steuer- 
begünstigten Tabakerzeugnissen zu erteilen ist. Dieser Bescheid ist 
beim Einkauf der Tabakerzeugnisse dem Händler vorzulegen, der 
die verkauften Erzeugnisse darauf abzuschreiben hat. Der Händler 
hat außerdem Anschreibungen über den Bezug und den Absatz 
der steuerbegünstigten Erzeugnisse- zu führen. Diese Maßnahmen 
sind erforderlich, damit sichergestellt wird, daß die steuerbegünstig- 
ten Erzeugnisse nur an Bezugsberechtigte abgegeben werden. 

Zu § 6 

Diese Vorschrift sieht entsprechend der bisherigen Regelung vor, 
daß der Pflanzer den Anspruch auf die Steuervergünstigung verliert, 
wenn er die steuerbegünstigten Erzeugnisse gegen Entgelt weitergibt. 

Zu § 7 

Diese Vorschrift ermöglicht die Bestrafung der gewerblichen 
Pflanzer, die bestimmungswidrig handeln. 

Zu § 8 

Der Tag des Inkrafttretens muß bestimmt werden, damit sich das 
Gesetz unmittelbar an die am 30. Juni 1950 außer Kraft tretenden 
Verordnungen vom 13. Juni 1949 anschließt. 
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